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faßte sie 900 freiwillig mobilisierte Männer. Im Folgejahr griff man zu Zwangsrekrutierun-
gen, wieder waren die Gemeinden diejenigen, die die Versorgungslasten zu tragen hatten. 
Das Hauptkontingent stellten die Bauern; die Verluste waren recht hoch und betrugen auf-
grund von Seuchen und Krankheiten mehr als 20 %. T. widmet den Folgen der Milizeinrich-
tung ein Schlußkapitel und arbeitet deutlich vor allem die wirtschaftliche Seite wie Miß-
ernten und Hungersnöte aufgrund der zusätzlichen Verpflichtungen durch die Gemeinden 
heraus. Das Bildmaterial und zahlreiche tabellarische Übersichten wirken überzeugend. 
Weitere Anerkennung verdient die umfangreiche Verwendung von bislang wenig beachte-
tem Archivmaterial, so daß eine Verbreitung des Buches über den Kreis historischer Fach-
spezialisten hinaus zu wünschen wäre. 

Lüneburg Konrad Maier 

Bibliografia publicystyki historycznej na tamach prasy Slaska Cieszynskiego za rok 1996. 
[Bibliographie der historischen Publizistik in der Presse des Teschener Schlesien für 1996.] 
Bearb. Stefan Król. Red. Malgorzata Szelong. Verlag Ksiaznica Cieszynska. Cieszyn 
2000. XVI, 116 S. — Die hiermit bereits im vierten Jahr erscheinende Bibliographie der 
historischen Publizistik in der polnischsprachigen Presse des Teschener Schlesien liegt nun 
für 1996 erstmals als eigenständige Publikation vor. Für die Jahre 1993-95 war sie im 
Pamietnik Cieszynski publiziert worden. Die Bibliographie für 1996 enthält 1111 Titel und 
wird durch ein Autoren-, ein Zeitungs- und Zeitschriftenregister sowie ein Sachregister er-
schlossen, das die behandelten Personen und Orte sowie Organisationen und Institutionen 
enthält; ausgewertet wurden 34 Zeitungen und Zeitschriften. Nach 1989 wurden im polni-
schen Teil des Teschener Schlesien zahlreiche neue Zeitungen und Zeitschriften gegründet, 
die oft nur auf einen Ort oder eine Gemeinde beschränkt waren. Gleichzeitig entstanden 
auch neue Möglichkeiten der historischen Forschung und ein neues Interesse für die Ge-
schichte der eigenen Heimat. Dies führte zu zahlreichen Artikeln mit historischen Themen 
in der lokalen und regionalen Presse, die meist von nichtprofessionellen Historikern verfaßt 
wurden und werden. Die Aufgabe der hier angezeigten Bibliographie ist es nun, dieses 
Schrifttum zu erschließen, das in den größeren historischen Bibliographien, die sich vor 
allem auf die Auswertung der wissenschaftlichen Zeitschriften konzentrieren, nicht oder 
nur zu einem kleinen Teil berücksichtigt wird. Damit bildet sie ein wertvolles Hilfsmittel für 
alle, die sich mit der Geschichte des Teschener Schlesien beschäftigen. Zugleich stellt sich 
jedoch die Frage, ob nicht im Sinne einer Regionalbibliographie der historischen Publizistik 
auch das tschechische Schrifttum berücksichtigt werden sollte. 

Marburg/Lahn Kai Struve 

Wojciech Janik: Bitwa pod Skoczowem28—30stycznia 1919 roku. Geneza, przebieg, skutki. 
[Die Schlacht bei Skotschau vom 28. —30. Januar 1919. Entstehung, Verlauf, Ergebnisse.] 
Verlag Ipse fecit. Cieszyn 1999. 145 S., 15 Abb., 2 Ktn. — Der Vf. untersucht in seiner mili-
tärgeschichtlich orientierten Arbeit zunächst die geographischen, nationalen und wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Teschener Schlesien, über dessen staatliche Zugehörigkeit die 
polnische und die tschechische Delegation nach nationalen Konflikten seit dem späten 
19. Jh. auf der Pariser Friedenskonferenz keine Einigung erzielen konnten. Der Versuch, in 
dem wegen seiner Bodenschätze und der Industrie bedeutsamen Gebiet militärisch Fakten 
zu schaffen, endete im Januar 1919 mit der Niederlage der polnischen Armee. Die Vorberei-
tung und der militärische Verlauf der Schlacht stehen im Mittelpunkt der ausschließlich auf 
polnische Quellen und Literatur gestützten, im Ton allerdings nüchtern gehaltenen Darstel-
lung. Abschließend skizziert W. Janik die Teilung des Teschener Schlesien durch die Interal-
liierte Botschafterkonferenz und die Folgen, vor allem die „Entpolonisierung" des an die 
Tschechoslowakei gefallenen, 1938/39 kurzfristig wieder polnischen „Olsagebiets" auch nach 
dem Zweiten Weltkrieg. 

Herne Wolfgang Kessler 
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